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Buchbesprechung
Anita Heiliger, Eva-K. Hack / ZIF (Hg.)
Vater um jeden Preis – Zur Kritik am
Sorge- und Umgangsrecht
Verlag Frauenoffensive, München 2008, 407 Seiten

„Die gegenwärtige Handhabung des Sorge- und ins-
besondere des Umgangsrechts ist in zahlreichen Fäl-
len für Frauen und Kinder untragbar vor allem bei
Vorliegen psychischer, körperlicher und sexueller Ge-
walt“. Dieser Einstiegssatz der Herausgeberinnen,
Anita Heiliger und Eva-K. Hack, verdeutlicht das
Anliegen des vorliegenden Readers. Es geht um eine
Skandalisierung der vielfachen Verletzung des Kin-
derschutzes in Sorgerechts- und Umgangsverfahren.

Anlass für die Aufsatz- und Materialsammlung
war die Reform des familiengerichtlichen Verfahrens,
die im September 2009 in Kraft treten wird und die

Durchsetzung von Umgangsrechten weiter erleich-
tern soll. Die Herausgeberinnen sammelten eine
Vielzahl von Aufsätzen von PraktikerInnen und Wis-
senschaftlerInnen aus verschiedenen Berufsfeldern,
die sich kritisch mit einer Rechtsentwicklung ausein-
andersetzen, die oftmals auch dann den Umgang ei-
nes Kindes mit dem Vater für unabdingbar erachtet,
wenn das Kind diesen Umgang ablehnt und/oder die
Beziehung des Vaters zur Mutter des Kindes durch
Gewalt geprägt ist.

Den Einstieg bilden Beiträge von Anne-Marie Baro-
ne (zum Mediationsverfahren) und Elke Ost-
bomk-Fischer, die kritisieren, dass dem leiblichen Va-
ter unter allen Umständen eine zentrale Bedeutung
für die gesunde Entwicklung des Kindes zugebilligt
wird. In dieser Verallgemeinerung sehen die Autorin-
nen eine ideologische Konstruktion, die die Qualität
des Kontaktes vernachlässigt. Ostbomk-Fischer legt
dar, dass sich das Recht des Kindes auf Umgang mit
dem leiblichen Vater in das bedrohliche Gegenteil zu
einem „Recht auf das Kind“ umkehren kann, wenn
Umgang unabhängig davon eingefordert wird, ob
das Kind die Person kennt, ein Bedürfnis nach Kon-
takt hat, ob es sich gar ängstigt und bedroht fühlt
oder tatsächlich bedroht ist.

Dies ist das zentrale Thema des Buches. Wozu die
von den Herausgeberinnen angenommene Ideologie
des „Vaters um jeden Preis“ führt, zeigt der von Sibyl-
la Flügge und Ludwig Salgo beispielhaft analysierte
Beschluss des OLG Frankfurt a.M. vom 11.05.2005,
durch den nach einem 10 Jahre währenden Um-
gangsstreit das Sorgerecht auf den Vater und einen
Amtspfleger übertragen wurde, während die Mutter
verpflichtet wurde, weiterhin tatsächlich für die Kin-
der zu sorgen. Erika Schreiber, Heike Schröder und
Susanne Schell stellen unter Darlegung des familien-
gerichtlichen Verfahrens Beispiele umgangsbefür-
wortender Gerichtsentscheidungen zum Umgang
bei sexuellem Missbrauchsverdacht dar. Kerima
Kostka verweist darauf, dass Gerichte häufig die vor-
liegenden Studien zu den Auswirkungen der Gewalt
im familiären Bereich auf Kinder vernachlässigen, in-
dem sie die Frage des Kindeswohls unabhängig von
der Frage der Gewalt des Vaters gegenüber der
Mutter erörtern.

Der Reader enthält eine Reihe theoretischer Ausfüh-
rungen zu dem Begriff des Kindeswohls, hierzu ins-
besondere empfehlenswert der Aufsatz von Jörg Fe-
gert, sowie zu Auswirkungen erlebter familiärer Ge-
walt und zu den Folgen von Trennung und Schei-
dung für Kinder von Elke Osbomk-Fischer, Heinz
Kindler, Susanne Heynen und Ludwig Salgo. Andrea
Brebeck mahnt in ihrem Beitrag „Kindeswohl und
Kindeswille“, dass all diese Theorien für die prakti-
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sche Arbeit noch nicht ausreichend sind und es drin-
gend einer Aktualisierung wissenschaftlicher Wis-
sensbestände bedarf. Vor allem aussagekräftige Stu-
dien zu Auswirkungen erzwungener Umgangskon-
takte fehlen. Ohne diese werden Bedürfnisse und In-
teressen des Kindes in hochstrittigen Sorgerechts-
und Umgangsfragen immer wieder hinter die
Väterrechte gestellt.

Als praktikables Hilfsmittel für die Durchsetzung
von Väterrechten erweist sich dabei die Theorie des
Parental Alienation Syndrome (PAS). Deshalb räu-
men die Herausgeberinnen einer kritischen Ausein-
andersetzung mit dieser Theorie ein gesamtes Kapitel
mit Beiträgen von Jörg Fegert, Carol S. Bruch und
Jörg Fichtner ein. Die PAS-Theorie bringt den arti-
kulierten Kindeswillen zum Verschwinden, da die
Willensäußerung des Kindes allein als Ergebnis elter-
licher Beeinflussung interpretiert und damit hinfällig
wird.

Dass das Übergehen des kindlichen Willens je-
doch negative Folgen haben kann, belegen Judy Wal-
lerstein und Julia Lewis auf Basis ihrer über 25 Jahre
laufenden Langzeitstudie zu den Wirkungen der el-
terlichen Ehescheidung auf Kinder. Die US-amerika-
nischen Autorinnen legen dar, dass insbesondere die
Kinder, die durch Gerichtsauflagen zum Umgang
mit ihrem Vater gezwungen worden sind und strikte
Besuchsregeln einzuhalten hatten, auf Dauer eine ab-
lehnende Haltung gegenüber ihren Vätern aufrecht
erhalten. Gerichtlich verordnete Besuche erwiesen
sich nicht nur als gänzlich ungeeignet für ein positi-
ves Verhältnis, sondern wirkten wie ein Bumerang.
Kerima Kostka stellt in einem weiteren Beitrag Er-
gebnisse der deutschen und angelsächsischen Schei-
dungsforschung dar, die die genannten Beobachtun-
gen weiter vertiefen. Schließlich werden in einem Ka-
pitel aus der repräsentativen „Gewaltstudie“ des
Bundes von Monika Schröttle die wesentlichen Zah-
len über Gefährdungen von Frauen in Beziehungen
und nach der Trennung dargestellt.

Der Einzug des PAS in die juristische Debatte ist
nicht zuletzt der engagierten Väterrechtsbewegung
geschuldet. Dieser Bewegung und ihren Einfluss-
möglichkeiten widmen sich Magnus Klaue und Ani-
ta Heiliger in mehreren Beiträgen pointiert, analy-
tisch und teilweise ironisch.

Die aktuelle Entwicklung im Familienrecht be-
rücksichtigen die Herausgeberinnen, indem sie kriti-
sche Beiträge der Richterinnen Sabine Heinke, und
Tanja Fauth-Engel sowie mehrere Stellungnahmen
von Frauenorganisationen zur FGG-Reform doku-
mentieren. Heinke warnt, dass das mit dieser Reform
umgesetzte Beschleunigungsgebot im Umgangsver-
fahren die Bereitschaft der Gerichte, den Schilderun-
gen von Gewalterfahrungen auf den Grund zu ge-
hen, deutlich herabsetzen könnte.

Die Herausgeberinnen sind Soziologinnen und
seit Jahrzehnten frauenpolitisch aktiv. In dem vorlie-
genden Band dominieren demgemäß die wissen-
schaftlichen Beiträge von PsychologInnen und So-
zialpädagogInnen. Ein praktikabler Anhang gleicht
die überwiegend theoretischen Ausführungen aus.
Darin werden aktuelle Gerichtsentscheidungen zu
Einschränkungen und Aussetzung des Umgangs-
rechts dokumentiert, die einen positiven Ausblick
bieten, denn die vorangegangenen theoretischen
Überlegungen finden bereits vereinzelt in der Praxis
Berücksichtigung.

Mit dem vorliegenden Reader werden die in oft
schwer auffindbaren Fachzeitschriften veröffentlich-
ten Artikel und Urteile all jenen zugänglich gemacht,
die in Behörden, Institutionen und Einrichtungen
für den Schutz von Frauen und Kindern vor gewalt-
tätigen Vätern arbeiten. Für die im Familienrecht tä-
tige Anwältin ist es, wie bereits das „Handbuch Kin-
der und häusliche Gewalt“ der Herausgeberinnen
Barbara Kavemann und Ulrike Kreyssig, eine
umfassende Argumentationshilfe.

Nadine Maiwald



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


